
„Diese Schule stärkt die Heimat“
Viel Lob, aber auch viel Amüsantes prägen Festakt anlässlich des 75. Realschul-Jubiläums
Furth im Wald. (tl) 75 Jahre und

dochmoderner und leistungsfähiger
denn je. Das kann eine Further Ju-
bilarin von sich behaupten – die
Staatliche Realschule Furth im
Wald. Doch nicht nur darauf wurde
in der beeindruckenden Feierstunde
am Freitagmittag in der Sporthalle
der Schule hingewiesen. Die Redner
unterstrichen auch die Wertever-
mittlung, die der regionalen Gesell-
schaft gutgetan habe. Und manche
Anekdoten machten deutlich, wa-
rum für viele Absolventen die Real-
schulzeit unvergesslich ist – im po-
sitivsten Sinne. Festrednerin Marti-
na Englhardt-Kopf, Parlamentari-
sche Staatssekretärin im Bundes-
landwirtschaftsministerium, fasste
dies alles treffend zusammen, als sie
konstatierte: „Diese Schule stärkt
die Heimat.“
Nicht nur durch Wissen, auch mit

Freundschaften fürs Leben, Enga-
gement und Kreativität. Was Letz-
teres betrifft, war gleich der Ein-
stieg in die Jubiläumsfeier ein gutes
Beispiel: Als Konrektor Peter
Schmid die Begrüßung vornahm,
fand diese in einem pfiffigen, witzi-
gen Dialog mit dem Schüler Valen-
tin Mühlbauer statt. Dieses unkom-
plizierte Verhältnis zwischen Schü-
ler und Lehrer, wie es dabei wieder
einmal demonstriert wurde, zieht
sich durch die 75-jährige Geschich-
te der Realschule Furth im Wald
undwar bzw. ist auch immer Teil ih-
res Erfolgsrezepts.

Emotionales Video „75
Jahre – 75 Gesichter“
Das machte auch Realschuldirek-

torin Ulrike Partl-Mahlendorf
deutlich, als sie das Motto „Die
Schule mit WIR-Gefühl“ erläuterte.
Es werde nicht nur seit 75 Jahren
wohnortnahe, zeitgemäße Schulbil-
dung auf hohem Niveau garantiert,
„wir unterrichten und lernen in fa-
miliärer Atmosphäre“. Damit för-
dere man die Entfaltung des indivi-
duellen Potenzials – auch durch ein
starkes Beratungsnetzwerk und die
moderne, freundliche Atmosphäre.
Dies sei durch viele Auszeichnun-
gen belegt und belohnt worden.
„Unsere Realschule steht seit 75
Jahren für Bildungsqualität, Ge-
meinschaftssinn und generations-
übergreifendes Verantwortungsbe-
wusstsein“, betonte Partl-Mahlen-
dorf, weshalb sie in ihr das Rück-
grat der mittelständischen Wirt-
schaft im Landkreis wie auch in der
Oberpfalz sieht, aber auch gesell-
schaftlich durch das Engagement
ehemaliger Schüler im Ehrenamt.

Belegt wurde dies anschließend
durch einen Ausschnitt des Videos
„75 Jahre – 75 Gesichter“, in dem
Absolventen – viele von ihnen in
Führungspositionen – eine Gruß-
botschaft übermittelten (zusam-
mengestellt von Martin Maier und
Franz-Christian Zelzer, abrufbar
auf der Homepage der Realschule).
Das wurde aber auch in einer klei-
nen Talk-Runde deutlich, in der
einstige Schüler und Lehrer – unter
ihnen mit Ralph Felgenträger der
dienstälteste Lehrer – in Form eini-
ger Anekdoten amüsant in die Ver-
gangenheit blickten.
Dass die Further Realschule heu-

te so gut dasteht, hat sie aber auch
Landrat Franz Löffler zu verdan-
ken, der vor zwölf Jahren zusam-

men mit dem Kreistag die umfang-
reiche Sanierung und Erweiterung
ermöglicht hat. Er betonte, dass
diese Schule einst der Einstieg in
mehr Bildungsmöglichkeiten für
junge Leute war. „Was 1950 in
Furth begann, hat sich zu einer gro-
ßen Schullandschaft in unserer Hei-
mat entwickelt“, die nach wie vor
die hiesige Wirtschaft stark mache.

KI und Robotik als neue
Herausforderungen
Nun sei es wichtig, sich den He-

rausforderungen der Transformati-
on zu stellen. „KI und Robotik wer-
den Teil unseres Lebens sein, ob es
uns schmeckt oder nicht. Wir wer-
den es nur auffangen können, wenn

wir es für den Menschen gerecht be-
herrschen“, mahnte er. Deshalb
müsse sich die Bildung dementspre-
chend weiterentwickeln, um auch
den Wohlstand zu erhalten. „Wir
sind mit der Bildung sehr gut gerüs-
tet“, machte Löffler Mut.

Verantwortung in
Gesellschaft übernommen
Das bescheinigte auch Festredne-

rin Martina Englhardt-Kopf, die
der Schule zudem eine beeindru-
ckende Historie attestierte. Als Bei-
spiel nannte sie die Vorreiterrolle
der Further Realschule in den
1980er-Jahren im Fach Informatik.
Schon damals habe man nicht nur
das Wir-Gefühl gelebt, sondern die
Bedürfnisse der Zukunft erkannt
und den Schülern vermittelt. Dies
sei damals wie heute wichtig, um
die Wirtschaftskraft dieser Region
zu erhalten. „Hier leistet die Real-
schule – wie auch alle weiterführen-
den Schulen – einen sehr wertvollen
Beitrag“, betonte die Parlamentari-
sche Staatssekretärin, was sie als
Grundlage sieht, um die Zukunft
weiterhin erfolgreich zu gestalten.
Wenn das der Realschule so gut wie
bisher gelingt, ist Englhardt-Kopf
um die Zukunft – trotz großer He-
rausforderungen – nicht bange.
Nach den Grußworten von Minis-

terialdirigentin Dr. Christine Mo-
desto (per Video) und dem stellver-
tretenden Ministerialbeauftragten
für Realschulen in der Oberpfalz,
Bernd Namislo, hatte Bürgermeis-
ter Bauer das letzte Wort der Fest-
redner. Er hob hervor, wie sehr die
Pädagogen der Realschule die Stadt
mitgeprägt haben: „Sie haben Ver-
antwortung übernommen – nicht
nur als Lehrer, auch in den Vereinen
und in der Kommunalpolitik. Diese
Schule ist fest verankert in unserer
Bürgerschaft. Dafür mein Dank.“

Pfiffiger Einstieg: Die Begrüßung der Ehrengäste erfolgte in einem Dialog zwischen Konrektor Peter Schmid und dem Schüler Valentin Mühlbauer.

Anekdoten gab’s in der Talk-Rundemit (von rechts) Matthias Schreiner, MartinMüller, Simon Keml, Andreas Roder, Ralph
Felgenträger, Siegfried Ehrnböck, Andreas Gruber und Stefanie Pscherer zu hören. Fotos: Thomas Linsmeier

Staatssekretärin Martina Englhardt-
Kopf hielt die Festrede.

Sprach die Herausforderungen an:
Landrat Franz Löffler.

Die Schulband von Thomas A. Gruber sorgte für den musikalischen Rahmen.Einen „Lehrer-Rap“ präsentierten die Musikschüler von Stefan Tscherney.

Eine kleine Versi-
on der großen Ju-
biläumstafel, die
vor dem Haupt-
eingang postiert
wurde, über-
reichte Martina
Fischer-Feiner
(rechts) an Schul-
leiterin Ulrike
Partl-Mahlen-
dorf.


